17. So. 11

Mt. 13,44-52  Könige 3, 5 f  Röm. 8,28-30
Das „Reich Gottes“ ist uns auch jetzt schon nicht fremd; wir sind darin bereits mehr daheim, als es uns für gewöhnlich bewusst wird – aussergewöhnlicherweise allerdings wird es uns schon doch oft genug bewusst gemacht – so dass wir erkennen können, wie unendlich teuer es für uns ist – teurer als ein Schatz im Acker – teurer als die außergewöhnlichste Perle – so teuer, dass wir getrost alles dafür hingeben können!

Vater unser: geheiligt werde Dein Name,  D e i n  R e i c h  k o m m e !

Wenn ich es nicht doch schon kennte – dieses Reich – könnte ich nicht tausendmal und abermals tausendmal darum bitten: es möge kommen!

Die Bitte „Dein Reich komme!“ beten wir aus einem abwechslungsreichen Leben immer wieder anders:

· Dein Reich komme: Hilf mir, hilf uns, in Dein Reich hinein zu wachsen!

· In Deinem Reich sind viele Wohnungen – da hat jeder seinen passenden Bereich – den Du selber herrichtest – „Ich gehe hin, euch einen Platz zu bereiten!“

· Dein Reich hole mich – Dein Reich hole uns - zwischendurch - zur Erholung, wenn uns diese Welt allzu sehr auf die Nerven geht!

· Die Luft aus Deinem Reich atmen zu dürfen:

         stärkt die Moral,

         weckt den Humor, unergründliche Heiterkeit aus ewigem

         Heilbrunnen,

         stellt einen drüber – so dass man drüber stehen kann - sogar über 

         Unglück, das noch kein Roman und keine Oper je beschrieben 

         hat.

· Dein Reich, insofern es uns auch aus der Welt schon erreichbar 

ist und offen steht und aufnimmt: löscht Ängste und Zweifel,
schenkt diese erquickliche Gesundheit, von der Friedrich Nietzsche schreibt, eine Leib und Seele mit Frische und unbändiger Kraft überflutende Gesundheit!

· In Deinem Reich erreicht niemand was durch Taktik und

      Berechnung – in Deinem Reich ist jeder – ist jede - gescheit 

      genug – in der Gescheitheit echter Liebe: „Wenn Ihr nicht 

      arglos werdet wie die Kinder, könnt Ihr nicht hineinkommen!“

· In Deinem Reich ist jeder Mensch Sohn oder Tochter.
Schon in gerechten irdischen Familien gibt’s  keinerlei Bevorzugung – alle sind unüberbietbar geschätzt und gewürdigt!

Dein Reich ist in diesem Sinne „kommunistisch“!

In Gibeon erschien Jahwe dem Salomo nachts in einem Traum – und Salomon erbat sich von ihm: Weisheit.

Bitten auch wir ihn um Weisheit – aufdass wir immer so beten, wie er’s uns eingibt!
